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Idee
über die Wiederherstellung

des Wohlstandes einer Stadt
mir Rücksicht auf die unsrige

Äus der Natur der Sache sowohl als aus der Er

sahrung geht hervor daß den gesunkenen oder ver
schwundenen Flor einer Stadt wieder herzustellen
oder zu heben zu den allerschwierigsten Aufgaben der
Staats Verwaltung gehöret Die Städre verdan
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ken ihren Wohlstand in der Regel ihrer Lage oder
zufalligen andern Ccneurrenzen oder gewissen be
stimmten eigenthümlichen Veranstaltungen Sind die
Erwerbsquellen welche den Einwohnern hieraus
stießen durch uiiabwcndliche Umstände versiegt oder
durch Gewaits MaaßreZeln verstopft so wird es in
den meisten Fällen schon höchst schwierig seyn nach
eingetretenen Zwischenräumen durch Wiedereröffnung
derselben Quellen sie ganz wieder in den vorigen Zu
stand herzustellen ihnen aber durch Eröffnung an
derer einen Ersatz zu geben wird in der Regel noch
seltner gelingen

Erwerbsquellen welche aus der Lage der Städte
selbst entspringen sind im Allgemeinen die großen
Quellen des Staats Reichthums der Ackerbau
der Handel und die Manufaktur Ackerbau
kann seiner Natur wegen nur unter besonderen Um
ständen zu einem ergiebigen Nahrungsquell für eine
Stadt werden Er wird es nur nach dem Verhält
nisse angemessen seyn in welchem die Stadt den länd
lichen Wohnplätzcn ähnlicher ist und ihre inneren Ein
richtungen für hjeses Gewerbe passen Wem würde
es z B einfallen einer Residenzstadt wenn sie ihre
anderweitigen Wohlstandsmittel verlöre durch Acker

bau aufhelfen zu wollen Nach Verhältniß ihrer
Größe innern Einrichtung und herkömmlichen Er
werbsmittel kann dies auf eine jede Stadt angewender
werden Die nothwendigen und wesentlichen wie
die zufälligen städtischen innern und äußern Einrichtun
gen und Lebens Gewöhnungen streiten mit den Eigen
thümlichkeiten und Erfordernissen dieses Gewerbes
Daher die Städte nach eben dem Verhältnisse zu
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Dörfern werden müssen als ihre Einwohner sich mehr

oder weniger diesem Erwerbsmittel widmen oder
unstreitig noch zweckmäßiger werden die Einwohner
die das Metier ergreifen in Dörfern ihren Aufenthalt
nehmen oder neue Dörfer anbauen Aber dann sind
sie nicht mehr Städter und die Stadt die sie ver
ließen wird durch sie nicht blühend werden

Unter allen Erwerbsakten im Größen ist uns
streitig der Handel diejenige welche sich für die
städtische LoeMat am meisten schickt so wie durch sie
eben diese in so weit sie das Innere betrifft haupt
sächlich mit gebildet ist

Der Seehandel veranlaßte an bequemen Lan
dungsplätzen auch Handelsstädte der Landhandel an
den Handelsstraßen Stapelplätze die nach nach
zu mehr oder minder wichtigen Handelsplätzen wn
den Marseille Venedig Antwerpen Amsterdam
Lübeck Hamburg Magdeburg Leipzig Nürnberg
Augsburg Basel Lioorno London Lissabon Ton
stantinopel rmd Smirna sind auf diese Weise wichtige
Handelsplätze geworden und durch eben die Lokalität
durch die sie als solche entstanden auch in mehreren
oder minderen Modifikationen ihres Flors in den
neuern Zeiten geblieben was sie in den ältern oder
in den nzittlern waren oder geworden sind

In so fern diese Localnät von äußern Verhält
nissen und Umständen abhängig ist oder nicht wird
auch die Handelsblüthe der Städte mehr oder weniger
selbstftändig und dauernd oder zufällig und vorüber

gehend seyn Der Wohlstand eines Handelsplatzes
der unmittelbar an einem Seehaven liegt ist gesicherter
als der eines Platzes der an einem Flusse liegt Der Flor

s Am
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Amsterdams ist sicherer als der Antwerpens war
vie Handelschätigkeit Riga s vderBoutdeau s weniger
NeSereyen und Beschränkungen unterworfen als in
Hamburg oder noch mehr in Magdeburg Vorü
ber gehenden Calamitaten durch Krieg c sind jene
freylich auch und vielleicht in manchem Bettacht noch

mehr als diese unterworfen Darauf kann aber w
dieser Darstellung keine Rücksicht genommen werden

Alle Handelsplätze wie alle Handeiswege hü
ben sich von je her durch sich selbst und die Natür
lichen oder zufälligen Modifikationen dtr Handelscha
tigkea und Handelsverhältmsse im Großen tn ganzen
Weiltheilen Reichen und Ländern gebildet Und sind
auch in ihrer Entstehung und Permanenten Dauer nie
hievo abhän ig Der Handel ist überhaupt von der
Gewalt der Regietungen weniger als irgend ein Ge
werbe abhängig seine totalen Modifikationen aber
sind noch weniger der Willkühr derselben unterworfen
Dir Regierung kann dttl ch Bedrückungen den Handel
ängstige schwächen durch Freyheit und Befreiung
ihn beleben wo Handel ist aber sie kann keinen
schaffen wo er nicht ist und wo die großen und klei
nen Verhältnisse der Staaten und des Handels im In
nern und Aeußern keinem gestatten Die Regierung kaNN

einen Handelsplatz zu Grunde richten aber sie kannnicht
gleich einen andern an seine Stelle schaffen keinen zu
rückgekommenen in den vorigen Wohlstand wieder her

stellen Dies hängt von Dingen immer ab die ganz
außer dem Gewailkceise jeder Noch so mächtigen Re
gierung liegen Alle Anstrengungen Kaiser CarlSIV
den Handel m Magdeburg ncich Prag versetzen und
die Handelsstraße von Norden tiach Italien durch Böh

men
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Ml zu ziehen find eben so vergebens gedlheben als
die Bemühungen Friedrichs ll Stettin zu dem zu
machen was Hamburg ist und nach seinem Plane
aufhören sollte zu seyn Die Bemühungen in Ant
werpen wieder die Handelsthätigkeit und den Wohl
stand herzustellen der in dieser alten und berühmten
großen Hansestadt im vierzehnten fünfzehnten ja och
im sechzehnten Jahrhunderte statt fand sind bis setzt ver

gebens gewesen Es beruht dies auf Gründen die
hier aus einander zu setzen zu weitläuftig seyn würde

aber durch die Geschichte des Handels aller Zeiten
gegen allen Widerspruch gesichert sind

Einen neuen Handelsplatz zu schaffen wo gar
keiner ist möchte beynahe unmöglich seyn Eben
weil der Handel nur von sich selbst abhängig ist nur
durch sich selbst sich bildet und gestaltet Nicht einmal

Ärämerey Detail Handel kann durch Maaßregeln
der Regierung mit dem Erfolge geschaffen oder über

die Linie an einem Orte hinausgedehm werden die
das Ortsbedüchnß vorzeichnet Der Handel jm Gro
ßen aber erfordert Capitalien Magazine Verbin
dungen im Auslande einen Wechselplatz eine Bank
oder Diskoniocasse u s w Und besonders ist es der
Umstand daß die Wechselgeschäfffe sey der letzten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts einen so großen T eil
dF s Handels ausmachen der es in unsern Zagen
noch wett mehr erschwert als in j frühern Zeiten
iM n Handelsplatz zu schaffen Wh keiner war denn
Men solchen einzurichten Meint vollends außer den
Grenzen aller Staatsgewalt zu liegen

Die Manufaktur und Fabrikthaligkeit ist in so
fern sie sich über die Hakdwerksthätigkejt hmausdehnt

z über
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überhaupt die unsicherste Quelle des Wohlstandes einer

Stadt wie eines Staates denn sie erzeugt zu eben
der Zeit Tausende von Armen wo sie Hunderte be
reichert Der Handwerker kann bey maßiger Ge
schicklichkeit und mäßigem Fleiße zu einem Wohlstande

gelangen der ihm auch noch Unterhalt im Alter
sichert der Manufakturarbeiter bleibt so lange er
arbeitet arm und wird em Bettler so bald er
nicht mehr arbeiten kann Soll und will der Ma
nufakturinhaber in den Preisen Concurrenz halten
und etwas erübrigen so muß er das möglichst geringe

Arbeitslohn zahlen das höchstens gerade so groß ist
daß es hinreicht die nothwendigsten Bedürfnisse des

Arbeiters zu befriedigen In dem größeften Manu
faktur Staate der Erde in England ist es dahin
schon gekommen daß selbst der noch in Aetivitat be
findliche Manufakturarbeiter dem Staate als Bettler
zür Last fallt Denn in den meisten Manufaktur
platzen ist esObservanz daß die Arbeiter Zuschüsse
aus den Cassen der Armen Anstalten bekommen die
eine gewisse Anzahl Kinder oder auch ein gewisses Al

ter z B fünfzig erreicht haben
Durch die Vermehrung der Manufakturen kann

also der Wohlstand einer Stadt wie eines Staats im
ner nur einseitig befördert werden welches um so
mehr einleuchtet wenn man dabey noch Folgendes
srwögt

Eine Manufaktur oder Fabrik kann nur dann
qinige Sicherheit zu ihrer Subsistenz erhalten wenn
sie erstlich das Material hat wo sie es gebraucht
und zweytens wenn sie den Absatz im Znlande
und in ihrer Nahe findet Wo jenes nicht Statt fin

det
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det oder dieses nicht der Fall ist kann sie auch
selbst dem Unternehmer kein Einkommen sichern um
so weniger aber den Arbeiter vor dem Bettelstäbe be
wahren Man nehme unsre pfannerschaftliche Salz
bereitung Sie ist im Besitze des ersten Vortheils
Sie war im Besitze auch des letztem ehe der Landes
herr das Salz Regal ausübte Die Pfanner waren
im höchsten Wohlstande ihre Arbeiter hatten reich
lich zu leben Sie entbehren den letzten Vortheil da
durch daß das Salz Regal eingeführt wurde ihr
Wohlstand ging verloren ihre Arbeiter verarmten
Man nehme unsre Wollmanufakturen sie erhielten
ihr Material bisher vomInlande uvd waren von
dieser Seite gesichert Allein sie suchten größtcntheils
ihren Absatz im Auslande und mußten ihn dort
suchen und jeder der sie beobachtet hat weiß wie
sie von den Leipziger und Braunschweiger Mssm ab
hangig waren dergestalt daß uack eimr schlechten
Messe gleich Hunderte von Arbeitern vecdienjllos wa
ren Jetzt werden sie genöthigt seyn ihr Material
auö dem Auslande dem preußischen zu holen und
unmittelbar dadurch wird ihre Subsistenz prekaix
selbst wenn ihnen auch der Absatz mehr gesichert wür

de oder werden könnte
Sowohl zur Aufnahme dieses Gewerbes als

der andern kann günstige Combinirung von Umstan
den die keine Regierung zu schaffen vermag sehr
wirksam und förderlich seyn die dadurch also auch
wenigstens mittelbar zu einer Quelle des Wohlstandes
wird Denn stets bleiben jene Gewerbe in ihrer
Ausübung und ihrem Ertrage mehr oder weniger von
diesen Uuchauten abhängig Ein N tj eine Land

4 stt aße



768 Hallisch s Patriot Wochenblatt

straße em Bergwerk ein Salzquell kann einer
Sradt Unterhalt geben auch wohl eine Art von Han
delB Spedition eine Manufaktur z B Hütten
wesen veranlassen und dadurch einen gewissen
Wohlstand für die Stadt bewirken Aber stets wer
den diese Gewerbe und dieser Wohlstand von diesen
Umständen abhängig auch in den Schranken bleiben
weiche diese ihm vorzeichnen Die Lage einer Sradt
in einer Gegend wo eine reiche Produktion und wenige
Gelegenheit des Absatzes wohlfeile Preise der Lebens
bedürfnisse sichert wird zur Beförderung einer Manu
säkturchatigkelk mitwirken die durch keine Bemühung

zum Gedeihen gebraM werden kann wo diese Um
stände nicht eintreten Und da diese Umstände nicht
geschaffen werden Können wo sie nicht sind so kann

auch nie die Idee eintreten sie zum Beförderungs
mittel des Wohlstandes da anzuwenden wo sie nicht
durch sich selbst Statt finden so wie sie durch nichts
ersetzt werden können da wy sie aufhören oder un
benutzbar gemacht worden sind

Es ist noch übrig der willkührlichen Veranstal
tungen und Institute zu erwähnen welche einer Siadt
zu einer Erwerbsquelle werden können von denen dee
Wohlstand und die Verarmung derer Städte abhängig
geworden Veren Einwohnern sie Unkrhalt gewähr
ten Dahin rechnen wir eine Hofhaltung eine Uni
versität die Gärnisonirung eines Regiments u s w
Diele Erwerbsquellen einem O e zu eröffnen ist recht
eigentlich die Sache der Willkühr der Regierung
Durch diese Veranstaltungen werden mehr oder weniger
große Geldsummen an einem Orte in Umlauf gebracht
Diese Summen werden an diesem Orte Aewoanen und

an



Acht und vierzigste Stück 769

an diesem Orte auch meistens wieder angewendet ein
Umstand wodurch sich dieser Nahrungsquell wesent
lich von den vorigen unterscheidet Die Quellen des
Erwerbs in solchen Städten sind hauptsächlich Ein
künfte aus Häusern Handwerksthätigkeit Schenk
Wirthschaft Krämerey Detail Handel Wagen
und Pferde Perleih ze und persönliche Dienstlei
Kungen Da viele Personen sind die nur einen tem
poreilen Aufenthalt nehmen folglich zur Miethe woh

nen so wird auch viel gebaut Da viele Leute sind
die einen gewissen Aufwand an Kleidern u s w ma
chen so setzen sich viele Handwerker dieser Art an
Ein gewisser Luxus der sich nach und nach von den
höhern über die niedern Stände verbreitet vermehrt
die Consumtion der Luxuswaaren folglich den Detail
Handel MüßigeZeil und Vergnügungssucht mehrt die
Aihl solcher Personen die aus der Befriedigung der
selben ein Gewerbe machen Eben so wird die Zahl
derer die durch persönliche Dienstleistungen ihren
Unterhalt suchen gegen andere Städte unverhallmß
mäßig groß

In solchen Städten ist selten viel hoher Wohl
stand wenn nicht noch andre solidere Erwerbs
quellen noch neben zu bestehen weil die Frivolität des
Erwerbes und die vervielfältigte Gelegenheit zum Ge
nuß auch die VergnügungHbegierde mehrt und so
verthun wie gewonnen wird Nimmt man aber diesen
Orten diese Institute so muß ihr Wohlstand u fehl bar
und unmittelbar zu Grunde gehen auch ist ihnen
durch nichts ein verhältnißmäßiger Ersah zu geben,
als durch die Herstellung derselben Es giebt in sol
chen Städten eine große Anzahl von Hausbesitzern

5 die
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die ganz oder zum Theil von dem Ertrage ihrer Woh
nungen leben vnd wenn ihnen dieß Einkommen ge
nommen oder geschmälert wird nichts anders zu sub

stitniren wissen Es giebt eine große Anzahl von
Handwerkern Krämern die unvermeidlich nahrlos
werden eine große Anzahl von Schenkwirthen Spei
fewirthen Lohnkutschern Pferdeverleihern Aufwär
tern Domestiken die nichts gelernt haben wodurch
sie sich auf andere Weise ernähren können wenn die

ser Erwerbsquell versiegt
Daher hat auch die Erfahrung bestätigt daß

Städte wo Residenzen Universitäten u s w gewesen
sind von der Verlegung letzterer hat man weniger
Beyspiele als von der Verlegung der ersteren von
der Aufhebung der letzteren seitdem sie gestiftet worden

fast gar keine in eine unabwendliche Verarmung
und Entvölkerung versanken Man nehme z B
Mainz wo Residenz und Universität zugleich war
was ist das jetzige gegen das ehemalige und wird
das jetzige je wieder werden was das ehemalige war
vder auch nur etwas ähnliches so ernstlich auch die

Regierung darauf bedacht seyn mag
Der Beschluß im nächsten Stück,

II

Epigramm
ey reich geachtet vielgenannt vergebens

Des Schicksals Halich kann Alles leicht verwehn
Hoch über Sterblicher Gedanken schreitet
Dkr Geist daher der Wohl und Weh bereitet

i

Chronik
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Chronik der Stadt Halle
des Saal und Mansfeidischen Kreises

z

Arme nsachen
Nächste Mittwoch kefne Versammlung ds5
Allmösen Collegiums

M i l d e B e y t r ä g e
1 Von einem Ungenannten sind am ly Nov

d I für die Armen eingekommen 8 Gr
2 Von einer vergnügten Kmdtaufenfeyer auf

dem Neumarkle sind am 22 N v eingesammelt Wor

den 1 Thlr O Gr
z Von einer vergnügtest Hochzeitsfeyer auf

dem Neumarkte am 24 Nov durch Herrn Pastor
Held überreicht z Thlr

4 Von einem Freund der Armen in Leipzig
Herrn Kl L M cht für die hiesigen ArmeH

16 Gr 7
2

Waisenhaus
as hiesige Waisenhaus hat einen ungesuchtm

und desto überraschendem Beweis der wohlwollenden
Gesinnungen der in Cassel befindlichen Regier des Kö
nigreichs vyn Westphalen erhalten welcher die Dlree

tsre
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teren in der itzigen äußerst bedrängten Lage worin
die Anstalt aller bis zum Ausbruch des Krieges er
haltenen Köwgl Unterstützungen entbehrt zum dop
pelten Dank verpflichtet wenn auch die Früchte da
von erst späterhin zu erwarten seyn werden Es ist
nämlich von yorhenannter Regierung unter dem
i ten October dem Herrn Intendanten Chalons
zu Magdeburg und durch diesen dem Herrn Inten
danten Clarac allhier bekannt gemacht daß das
ausschließende Privilegium die Kalender in denen
Provinzen des Königreichs Westphalen welche vor
her zu der preuß Monarchie gehört zu drucken
dem Waisenhause ertheilt sey welches jedoch die ge
wöhnlichen Stempelgebühren an die Königl Cassen zu
entrichten habe Es wird daher künftig in den
genannten Provinzen kein andrer Kalender im Ge
krauch seiiy dürfen als der mit dem Königl Wests
xhäl und daneben einem eignen Stempel des Wai

senhauses versehen ist

Z

Gtbohrne Getrauet Gestorbene in Halle,l
Httvber November 1807

G bvhrneKarienparochie D 9 Nov dem Schnhma
chermeister kran eine T Rosine Christiane Hen
kielte Den i dem B lichermeister ievlvr ein
S Friedrich August Den 17 dem Soldat
L one eine T Carokine Rosine Dorvihee Ein
üoehel S Den o dem Viehhändler Eppner
ine T Zohanne Doi oihee Dem Soldat Rabe
ine T Johann CMtbM Nofine Dorolhee
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Dem Soldat Müller ein S Johann Gottfried
Heinrich Den 2 dem Handarbeiter K mvner
eine T Marie Christiane Friederike

Ulrichsparochie Den 5 Nov dem Fleifchermed
sier Gckliack eine T Christiane Therese Der
6 dem Doctor Sei ff ein S Carl Gustav
Den 14 eine unehel T Den 8 dem Sold
Raoemacber ein S Johann Friedrich Carl

Moritz parochiei Den 1 t Nov dem Salzwirker
Meister K ekmann eine T Madie Friederike
Den 2 dem ZlMMergesetlenTaay einS Friedrich
Louis

Neum ar k t Den 6 Nov dem SeilerMeisteti cklÜ
ter eine T Friederike RostneElisal kth Den r
ein uvthel S Den zz dem Strumpfwirkers
Meister Gpiller e N S Wilhelm Daniel

K Getrauete
Ntarienpadochie Den 22 Novembed der Schuh

mackermeister nke mit Nil R ctiochin Der
Musikus Ricl ter mit M Günrker

Neumarkt Den 24 Nov der Faktor Horgsld
mir I E Helo

Glaucha Den 22 November der Leinwebermeistee
Ngam nn mit D T Topsin

v Gestorben
Marienparochie Den 15 ÄZdy des Einwoh

ner Hslm T Johanne Ernestine Friederike alt
z M z W Krämpfe Den l6 des Schleifer
meistere Daumäar n T Christiane Magdalent
alt 4 I yM Nervenfieber Den 17 des franz
Solbaren vorn b Äieg Elsqmn T Marie Sophie
alr 1 M W Jammer Des Soldat Rvmmel
W crive alt z I Geschwulst Den 21 dSS
WeinhLndlers Poppe T Henrime Caroline alt
IZI M N rvenfiebep
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Ulrichspar ochie Den 14 Nov unehel Zwillings
Söhne Christoph Gottlieb und Johann Friedrich
alt 6 T Zammer Den des gewes Brauers
Tbieme aus Brandenburg Ehefrau alt 78 I Aus
zehrung Den 0 des gewes Vornknechts Mey
ner Wittwe alt 64 I ic M Brustkrankheit

W 0 ritzpar 0 chie Den 1 z Nov des Ackerjnteves
senken Rirchner S Friedrich Wilhelm alt 1 Z
9 M Steckfluß Den 17 der Ssizwirker Schu
mann alt 27 Z Auszehrung

Glanch a, Den ig Nov der Oberlehrer Gelle alt
42 Z Nervensieber De so des gewes Zim
merzes Hevler Wittwe alt 66 I Geschwulst

Bekanntmachungen
Es spll die der reformirten Hospitalien Casse zu

MSrige bisher an den Freygkchsbesitzer Herrn Fla
m ar y verpachtet gewesene und mit dem isten Sept
i c 8 pachtlos werdende halbe Hufe Landes von 10 Ae
ke rn Z4 Atttltzen in Trothaer Feldmarke belegen in
1 ermino

den sttn Dec d I Nachmittags um 2 Uhr
m der Behausung des Herrn Hofpredigers Dohlhoff
an der Domkirche an den Meistbietenden verpachtet
werden welches Pachlliebh abern hierdurch bekannt ge
macht wird und werden die Pachtbedingungen im Ter
mine vorgelegt werden Halle den 9 Nov gc 7

Das Preobyterinm ver Domkirche
D 0 h l h 0 ff

Kommenden Dienstag als den l December d I
soll in dem hiesigen sogenannten kleinen Holze noch eine
Anzahl recht guter Nutzholz Eichen Espe und Nü
stern an den Meistbiethenden verkauft werden Der
Holzmarkt nimmt um v Uhr Vormittags seinenMnfang

Kroflzk den sz Novöö igo
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Es sollen den ten December früh von 9 bis
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr abermals
Drcytausend neue Säcke in Packen von 10 Stück air
die Meistbielhenden in des Kaufmann Herrn Sioli
Hause in der großen Uirichsstraße gegen gleich baare
Bezahlung verkauft werden Es werden auch mehrere
Hundert 2 und z Scheffel Säcke von sehr schönem Se
gelmch vorkommen ferner ein schöner Neisewagen und
einige Leiterwagen mehreres Reitzeug und Wagenge
schirr Halle den 24 Novbr 1807

Bey den Buchhändlern H e m m e r v e und
GchwcrschLe zu Halls ist nachstehendes ben er
schienene interessante Buch zu haben

Va, Türkische Reich in allen seinen Belebungen
geschilvert von Tbronron gr g Hamburg
Preiß 2 Th r 16 Gr
Den resp Interessenten meiner Lesebibliothek

und allen Freunden nützlicher und angenehmer Lektüre
zeige ich hiemit ergebenst an daß die Fortsetzung meines
Bücherverzeichnisses nunmehr gedruckt für 1 Gr 6 Pf
zu haben ist Der compleie Caralog kostet 4 Groschen
dem die Bedingungen unter welchen die Bücher ausge
geben werden beygefügt sind

Halle den 24 November 1807
Ch D Wolff

wohnhast auf der Brüderstraße in dem
v Sydowschen Hause Nr 222

Ich mache meine hiesigen und auswärtigen Freun
den hierdurch ergebenst bekannt daß ich wieder einen
Vorrath von allerley couleurten Pelz Seiden Zeug
und Leder Damesschuhe verfertigt habe und bitte um
geneigten Zuspruch

Schuhmachermeister Friedrich
wohnhaft auf dem Schulberge

Es sind auf demScrohhofe bei der Frau Haackix
trockne Braunkohlensteine das Hundert 16 Gr zu
verkaufen



6 Bekanntma changei
Meine Abendnnterh ilkungen überHauswinhschast

Kärmerey Moden Handel und die neuesten T ges
geschichken nehmen Freneag den 27 Novbr Abends
nach sieb Uyr auf dem Kronprinzen den wirklichen
und ernstlichen Anfan g R üdiger

Unterschriebener machr hierdurch dem Publiko bt
kannt daß die klein Gewinnste der zsen Klasse der
S5sten Berliner Klasseniolterie bn Demselben täglich ge
gen Ueberbrinqung des LooftS in Empfang genommen
werden können in Ansehung der größeren Gewinnst
aber müssen sich diejenige welche dergleichen Gewinn
zu erhalten haben noch so lange gedulden bis die
BiZnqüe wiederum nach Berlin zurückgebracht sey,
wird und findet für d e Zukunft eint fernere Dcbitirung
der Berliner Loose nicht mehr statt

Halle den Novbr igo
Heinrich Fran A ehmann 5 nior

Einem geehrten Publito mache ich hierdurch erge
benst bekannt daß bey Mir Lotterie Loose zur Lasseier
Braunschweiger und HannSverschen Lotterie ausgegeben
werden und der Lottirie Plan eingesehen werden kann
Auch bin ich bereit unter billigen Bedingungen an Un
tereinnehmer dergleichen Lovs der oben gedachten vo
der Landesregierung probirten Ldrieriten abzulassen

Halle dM 17 Novbr l e 7
HUnricb Lran L ehma n senior

Zur vierten Classe der HannöverschmLol erie wel
che den 7 December und zur ersten Classe der Cassel
schen Lotterie welche den 8 Januar gezogen wird sind
kägiich ganze halbe und viertel Lodse zu bekommen bey

Rttnve ren und S chn
Sollte jemand das in der Brüderstraße Nr

Eigene Seyffartbsche KuffehaUli in P cht überneh
inen wollen der kann sich daselbst bevM Eigenthümer
melde Auch st da eint gute Rolle zu verkaufen


	Hallisches patriotisches Wochenblatt. 1799-1855
	1807
	11
	28
	28.11.1807 (No. 48)
	I. Ideen über die Wiederherstellung des Wohlstandes einer Stadt, mit Rücksicht auf die unsrige.
	[Gedicht]
	Seite 762
	Seite 763
	Seite 764
	Seite 765
	Seite 766
	Seite 767
	Seite 768
	Seite 769

	II. Epigramm.
	Gedicht 770

	Chronik der Stadt Halle, des Saal- und Mansfeldischen Kreises.
	1. Armensachen.
	Seite 771

	2. Waisenhaus.
	Seite 771

	3. Gebohrne, Getrauete, Gestorbene in Halle [et]c. October. November. 1807.
	Seite 772
	Seite 773


	Bekanntmachungen.

	Seite 774
	Seite 775
	Seite 776







